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monien und Anwendung für die Bedürfniſſe des Volkes, überzeugungstreue
Arme und Intention, die Zuhörer in das richtige Verſtändnis der heiligen Cere—
monien einzuführen.

Das zweite Heft enthält beſonders die Predigten: ber en Blaſiusſegen,
die Segnung der Häuſer am Charſamstage und Am der Erſcheinung, die
Segnung des Oſterlammes, der Oſtereier, des Oſterbrotes, ber die Kräuter⸗
weihe E Maria Himmelfahr (aus dem Rit Bamberg). ann Predigten
über jene Segnungen, die ſich au heilige Sacramente an  ießen, wie Segnun
des Volkes u der heiligen Meſſe, Segen mit dem Allerheiligſten, Ein
ſegnung der Ehe (Brautſegen), Segnung der Eheringe, Vorſegnung der Wöchne—
rinnen. Zweiter Theil Weihungen: Weihe des Waſſers (zweite Predigt), Weihe
eines neuen Kreuzes, Weihe von Bildern des Herrn und der ſeligſten Jungfrau
und anderer Heiligen, Weihe des Roſenkranzes, Weihe einer Glocke

Die dritte Lieferung enthält Weihe einer Orgel Weihungen von Per
ſonen die Weihe und Krönung eines Königes, Benediction der Ordensjung—
frauen, Weihe eines Abtes, Krönung des Papſtes Weihungen, die ſich uS
Kirchenjahr anſchließen, vier Predigten Üüber die Li  erweihe M Maria
Reinigun Weihe der Aſche, ethe der goldenen Roſe, drei Predigten über die
Palmweihe, drei Predigten Üüber die Feuerweihe Am Charſamstage, Weihe der
Weihrauchkörner.

Die vierte und Schluſslieferung enthält Predigten über die Weihe der
Oſterkerze, echs Predigten über die Weihe des Tau

aſſers, ſieben Predigten
über die Weihe der eiligen Dele am Gründonnerstag; Weihe der 424.— (zwei),
W/ôü  W  eihe des Friedhofes und der kirchlichen Gewänder im allgemeinen und be
ſonderen, endlich eine Predigt über die ler niederen Weihen.

teſe Predigten Iu mit großem Eifer, tiefem Verſtändnis der heiligen
Liturgie der Kirche und Iun edler, populärer Sprache verfaſst und werden
ihren intendierten Zweck wohl erreichen, Einführung In da richtige Ver  2  —
ſtändnis der heiligen Cultushandlungen, und dann eine freudige, ſegens⸗
reiche Theilnahme erhabenen Gottesdienſte Unſerer heiligen Kirche

Noch möchte ich annl Schluſſe dieſer Recenſion über das ganze Werk
folgende Bemerkung beifügen. Der hochwürdige Herr erfaſſer hat durch ſein
Werk eine große Aücke un der Predigtliteratur ausgefüllt, denn meines Wiſſens
ſind bis jetzt die Benedictionen und Weihungen, die im römiſchen Rituale,
Miſſale und Pontificale enthalten ind, noch niemals un 0 umfaſſender
Ind allgemeiner I bearbeitet worden. ieſe Bearbeitung iſt eine ori⸗
ginelle, weil nicht die ſymboliſche Bedeutung der einzelnen geweihten
Gegenſtände, ſondern tmmer Aus dem Benedictionsgebete die innere Kraft
und Wirkſamkeit der Sacramentalien rklärt und I dem Verſtändniſſe
der Zuhörer gebracht werden. adurch wird In dem V  V  olke die Erkenntnis
des innigen Zuſammenhanges zwiſchen den Segnungen der Kirche und dem
täglichen, praktiſchen Leben eines hriſten, die Harmonie zwiſchen Kirche
und Lehen verbreitet! öge dieſes Werk die Bibliothek eines jeden Seel  —  2
ſorgers zieren, EL beſitzt elne Fundgrube für liturgiſche Predigten und (u⸗
prachen, die ſeine Zuhörer els aufmerkſam erhalten werden.

Michelbach (N.⸗Oe.) Pfarrer Paulus Schwillinsky
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Chriſti — elberge. Von Exuperius Prats de
Mollo, Kapuziner. Au  V dem Franzöſiſchen überſetzt N. Rügemer—
Mit oberhirtlicher Genehmigung. Puſtet. Regensburg. 1894. 20 XVI
und 275 Preis broſchier M —.8 fl.
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Seine Heiligkeit Papſt Leo XIII ertheilte dem Werke: „Die heilige Maria

Magdalena im Evangelium“ desſelben erfaſſers das „laudem pietatis ingenii.“Vorliegendes Büchlein verdient nach dem Urtheile des R Provinzials der
Kapuziner⸗Ordensprovinz von Toulouſe wirklich dasſelbe Lob Wir ehen ni  1

auch der durchweg wohlgelungenen Ueberſetzung dieſes ob 3u ertheilen. Die
Ausſtattung recht gefällig, der Prei  S  8 überaus billig

Neuötting, berbayern. Joſephus Leonif Cap
24 un Schatten. Kleine —ilder aus den Erinnerungen eines

weiland lutheriſchen Schulrectors und Pfarrers. Von Georg P Evers.
Kirchheim. —  M  ——  ainz. —1889 und —2  —  — Preis M 60

2  3
Dieſen Bildern liegt Wirklichkeit zugrunde; vieles iſt buchſtäblich wahr,vas hier erzählt wird, anderes ausgeſchmückt. Zunächſt ſind zwei „Kloſter“-Bilder von ehemals katholiſch ſpäter proteſtantiſierten Klöſtern. Zuerſt * u f.gegründet Cirea 870 durch Dietrich III. Bi chof Minden, als hochadeligesDamenſti ur 12 Damen Unter einer Aebtiſſin, der auch da Mannsſtift von

Canonikern nach der Regel Chrodegangs, unterſtand. Es iſt das einzige StiftNorddeutſchlands, wo beide Geſchlechter vereint waren. Proteſtantiſiert wurde
Urch Eliſabeth, die Witwe 65 Her,  0  ogs Erich voun Göttingen und Calenbergzwiſchen 1536 bis 1542 vie Seite 77 anſchaulich beſchrieben wird bn en
Stiftsdamen blieb Nur die einzige „Frau Dechantin“ übrig, die zuerſt vorgeführtd nebſt den „Stiftsherrn“, einem Superintendenten und ein paar Prädikantenmit vielem Humor geſchildert ird Uch die proteſtantiſche Liturgie ird dar—
geſtellt Ur mancherlei „Schatten“, den dieſe „Bilder“ zeigen, werden vir reichlichentſchädigt durch die „licht“vollen Geſtalten aus der „Geſellſchaft“. V

Jutereſſanter noch erſcheint uns das ehemalige Eiſtereienſer⸗„Kloſter Loceum“
V  * 101 ff.), gegründet 1163 von Beatrix, einer gebornen Gräfin Lucea und
ihrem Gemahl Graf Wulbrand von Hallermund, gleichfalls im Deiſterland. Den
Namen hatte P5 vbon der Burg der Grafen Lueca, welche In der Gegendſtand und deren Güter der Stiftung geſchenkt wurden. Die Proteſtantiſierungdes Kloſters N Ende des Jahrhunderts durch Julius, (u Sohn 68 HerzogsHeinri des Jüngeren von Wolfenbüttel (geſchildert im Artikel: „Vom alten
Kloſter“ 202 ff.) hat daraus ein „Predigerſeminar“ gema f.)Für etwa ein Dutzend examinierter Candidaten des Predigtamtes welche hier
1 künftigen Superintendenten N „richtigen evangeliſchen Geiſt“ fern von allem
„Roman iſieren“, und beſonders die rechte „bureaukratiſche Schulung“ erhielten,dann als „Ephoren“ die Predigerſchaf in den richtigen Geleiſen der nter
würfigkeit unter die Kirchenbureaukratie erhalten. Das wir. alles rechtamüſant erzählt, doch das Pikanteſte iſt jedenfalls „das Loceumer Heiratsbureau“—  195

Der zweite Theil des Buches enthält „Conferenz“-Bilder und zwar zunächſtaus der hannover'ſchen „Pfingſtconferenz“, welche ſich II erſten Tage mit
Vorträgen und daran anſchließender Debatte beſchäftiget. Hier bekommt man
einen tiefen Einblick V die verſchiedenen Parteiungen des Proteſtantismus. *  EL
5  weite Tag iſt der „inneren Miſſion“ gewidmet, welche nichts als eine natte
Copie 8 in der katholiſchen Kirche ſich reich entfaltenden charitativen V  eber
In den Orden, Congregationen, Bruderſchaften ＋

2 iſt. Wir erfahren hier von On  —
peétenter Seite, Die unprakti ſelbſt das gerühmte Inſtitut der Diaconiſſinneniſt, eil koſtſpielig und deshalb en Bemittelten zugänglich. Wie vieles
andere, wirkt hier beſonders die Schilderung des „bitteren“ und „ſüßen“ Johannes,zweier Paſtoren, lachmuskelerregend.Die „Bezirksconferenzen“, die weiter geſchildert verden 279 ff.), gehörenal freiwillige Zuſammenkünfte, wo man Ungezwungener ſich bewegen und äußernkann, uim Gegenſatze zu en officiellen Conventen, 3u den angenehmſten Erinnerungende. Verfaſſers Hier wird beſonders Exegeſe getrieben. Nach Ueberſetzung und
Commentierung griechiſcher oder hebräiſcher Textabſchnitte folgt der freie Meinungs⸗-⸗


